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München: 22.000 leere Wohnungen und
die drängende Wohnraumnot

In München stehen 22.000 Wohnungen leer, während die
Wohnraumnot steigt. Experten analysieren die Ursachen

und Herausforderungen.

In der bayerischen Landeshauptstadt München stehen derzeit
über 22.000 Wohnungen leer, während gleichzeitig ein akuter
Mangel an Wohnraum herrscht. Diese Diskrepanz wirft Fragen
auf, da die Wohnungsknappheit in einer Stadt mit rasch
steigenden Mieten offensichtlich zu einem paradoxen Zustand
führt. Experten des Pestel-Instituts schätzen, dass vor 2028
jeden Monat etwa 1.000 neue Wohnungen benötigt werden, um
den Bedarf zu decken. In der Wirklichkeit klafft jedoch eine
Lücke von schätzungsweise 10.500 Wohnungen.

Was könnte der Grund für diesen Leerstand sein, wenn
gleichzeitig die Nachfrage nach Wohnraum immer weiter
ansteigt? Ein wesentlicher Faktor ist der Mangel an finanziellen
Mitteln für Immobilienbesitzer, die häufig zögern, ihre
Wohnungen zu renovieren oder umzubauen. Hinzu kommt die
Unsicherheit, die durch ständige Änderungen bei
Klimaschutzvorschriften entsteht. Auch Erbschaftsstreitigkeiten
tragen dazu bei, dass mehr als ein Drittel der ungenutzten
Wohnungen bereits seit über einem Jahr leersteht.

Die Situation in München: Ein Blick auf die
Zahlen

Der Leerstand in München entspricht etwa 2,7 Prozent des
gesamten Wohnungsbestands. Diese Zahl mag auf den ersten



Blick nicht alarmierend erscheinen, jedoch zeigt die Analyse des
Bundesverbandes Baustoff-Fachhandel, dass ein Puffer von
mindestens drei Prozent für Umzüge und Renovierungen als
notwendig erachtet wird. Es ist somit fraglich, ob die 22.000
leerstehenden Wohnungen tatsächlich als Puffer dienen oder ob
sie ungenutzt bleiben, während die Stadt gleichzeitig dringend
neuen Wohnraum benötigt.

Die aktuelle Wohnraumpolitik in München steht ebenfalls auf
dem Prüfstand. Katharina Metzger, Präsidentin des
Baustoffhandelsverbandes, äußerte sich kritisch gegenüber den
bestehenden Baustandards und betonte, dass „der soziale
Wohnungsbau bei dieser Bundesregierung auch weiter auf der
Strecke bleiben“ wird. Ihre Aussagen spiegeln die Frustration
wider, die viele in der Branche empfinden, wenn es um die
Versprechen der Regierung geht, 400.000 neue Wohnungen zu
schaffen, darunter auch 100.000 Sozialwohnungen. Sie fordert
eine realistischere Herangehensweise an den Wohnungsbau.

Ein Markt im Widerspruch

Obwohl der Leerstand in München relativ hoch ist, berichtet
IPPEN.MEDIA, dass die Stadt gleichzeitig die geringste
Leerstandsquote in Deutschland aufweist. Dies spricht dafür,
dass auch bewohnte Objekte unter Druck stehen, während sich
ein Teil des Marktes in einer Stagnationsphase befindet. Vor
allem in den Bereichen, in denen die Mieten explodiert sind, ist
es fraglich, ob der Zugang zu Wohnraum für alle Münchener
gesichert ist.

Ein wichtiger Punkt ist die Unterscheidung zwischen
unterschiedlichen Arten von Wohnungen. Während in der
Innenstadt Luxusimmobilien für hohe Preise verkauft oder
vermietet werden, stehen am Stadtrand möglicherweise weniger
attraktive Einheiten leer. Diese Segregation zeigt sich durch das
Missverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage in
verschiedenen Stadtteilen.



Die Ursachen für den Leerstand sind vielschichtig. Viele
Eigenheimbesitzer sind nicht bereit, sich von ihren
Liegenschaften zu trennen, selbst wenn die Kosten hoch sind.
Der Wertverlust durch unerledigte Renovierungen und
unangemessene Preisforderungen führen dazu, dass eine
beachtliche Anzahl an Wohnungen weiterhin ungenutzt bleibt.
Dies stellt nicht nur die Regierung, sondern auch die
Immobilienwirtschaft vor große Herausforderungen.

Die Zukunft des Wohnungsmarktes in
München

Abschließend bleibt abzuwarten, wie die Verantwortlichen auf
diese komplexe Situation reagieren werden. Die Weichen für
eine kluge Wohnraumpolitik müssen rechtzeitig gestellt werden,
um die Vielzahl der leerstehenden Wohnungen zu aktivieren und
gleichzeitig den wachsenden Bedarf zu decken. Der Kontext und
die Dringlichkeit dieser Fragen erfordern ein Umdenken in der
Herangehensweise sowie in der Umsetzung von politischen
Maßnahmen. Wo wollen wir hin – und wie erreichen wir das Ziel
einer wohnlichen Stadt für alle?

Die Immobilienmarktsituation in München wird stark beeinflusst
von der wirtschaftlichen Entwicklung der Stadt, die als eine der
dynamischsten Metropolregionen Deutschlands gilt. Der
anhaltende Zuzug von Fachkräften, besonders in den Bereichen
Technologie, Automobil und Dienstleistungen, führt zu einer
stetigen Nachfrage nach Wohnraum. Die hohe Lebensqualität
und die vielfältigen Freizeitmöglichkeiten in München tragen
ebenfalls zur Attraktivität der Stadt bei, was den Druck auf den
Wohnungsmarkt weiter erhöht. Einwohner berichten häufig von
Schwierigkeiten, eine geeignete Wohnung zu finden, wodurch
sich die bestehenden sozialen Spannungen im Bereich Wohnen
verstärken.

Zugleich ist die Immobilienwirtschaft gefordert, innovative
Lösungen zur Schaffung von neuem Wohnraum zu entwickeln.
Dies könnte durch den Einsatz von modernen Bauverfahren, wie



Modulbau oder 3D-Druck, geschehen, die die Bauzeit verkürzen
und Kosten reduzieren könnten. Auch die Umnutzung von
Bestandsgebäuden, etwa leerstehende Büroräume in Wohnraum
umzuwandeln, bietet eine Möglichkeit zur Entspannung der
Lage.

Soziale Aspekte und Auswirkungen auf die
Bevölkerung

Die hohe Nachfrage nach Wohnraum in München hat nicht nur
wirtschaftliche, sondern auch soziale Auswirkungen. Immer
mehr Menschen, die nicht über ein hohes Einkommen verfügen,
haben Schwierigkeiten, angemessene Wohnungen zu finden.
Dies führt zur Verdrängung von sozial schwächeren Gruppen
und verstärkt thehe bereits bestehenden sozialen
Ungleichheiten. Der Bau von Sozialwohnungen spielt dabei eine
entscheidende Rolle. In München werden derzeit deutlich
weniger Sozialwohnungen gebaut als nötig, was den Zugriff auf
erschwinglichen Wohnraum weiter einschränkt.

Die Stadtverwaltung hat verschiedene Ansätze entwickelt, um
diesem Missstand entgegenzuwirken. Initiativen zur Förderung
von genossenschaftlichem Wohnungsbau und die Unterstützung
von Wohnprojekten für einkommensschwächere Bürger sind
einige der Schritte, die unternommen werden, um die
vorhandenen Herausforderungen anzugehen.

Die Situation im Münchener Wohnungsmarkt erinnert an andere
Großstädte in Deutschland und Europa, die ähnliche Probleme
mit Wohnraummangel und Leerstand haben. Eine umfassende
städtische Planung, die sowohl die Bedürfnisse der Bevölkerung
als auch die wirtschaftlichen Bedingungen in den Blick nimmt,
ist entscheidend, um diese zu bewältigen.
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